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Der Elsenbahnerstreik
Morgen die entscheidenden Verhandlungen

Unser Berliner er-Mitarbeiter schreibt uns :Am Mittwoch finden die enscheidenden Verhandlungen
zwischen der Leitung der Reichsbahngesellschaft und den
streikenden Güterbodenarbeitern statt. Was hat der neu
cmsgebrochene Eisenbahnerstreik zu bedeuten ? Nur ein er-

! fichrener Beobachter wird auf den GRerabsertigungsstellen
! Adr Bahnhöfe erkennen , daß im Betrieb der Deutschen

Reichsbahn eine empfindliche Störung eingetreten ist . In
Berlin z. B . stehen weder Streikposten herum , noch ist ein
größeres Polizeiaufgebot zu bemerken . Lediglich die Güter¬
arbeiter haben ihre Arbeitsstellen verlassen und harren in
den Streiklokalen, wo die Agitatoren der linksradikalen
Verbände ihre Reden halten, oder zu Hause auf das Ende,

^ das kommen wird.
i Der dem Streikkampf Fernerstehende darf nicht über-
> sehen, daß sich der Eilgüterverkehr mit Hilfe der nicht am

Streik beteiligten Arbeiter und Beamten bisher reibungs-
^ los abgewickelt hat. Auch der Wagenladungsoerkehr hat

noch keine Störung erlitten , da die Güterzüge eintreffen und
die Waggons von den Spediteuren und kaufmännischen

i Firmen entladen werden. In den Betriebswerkstätten , in
! Lenen die Lokomotiven gesäubert, bekohlt und geschmiert

werden , dröhnt überall noch das laute Lied der Arbeit . Nur
! der Fracht-Stückgutoerkehr ist - gesperrt. Infolgedessen
l sammeln sich in den Lagerräumen der Speditionen große

Mengen von Stückgütern an , die nicht weiter befördertwerden. Milch und Lebensmittel gehören zu den Eilgütern .
Dauert aber der Streik der Güterbodenarbeiter lange, so
drückt die allgemeine Stockung auch auf die Eilsendungen.

§ Das ist für die »Lebensmittel im Augenblick bei kalter W itte¬
rung keine Gefahr. Aber es Rmn beim Ansteigen der Tem¬
peratur zur Gefahr werden. Der Nationaloerband deutscher
Berussuerbönde hat mit Recht in seinem Rundschreiben
darcrrrf hingewiesen , daß der Eisenbahnerstreik unter Um¬
ständen für das ganze deutsche Volk neues Elend und neue
Teuerung und neue Inflation mit sich bringen kann .

Wie ist es zu dem Konflikt gekommen ? Man muß beim
Streik wie beim Krieg unterscheiden zwischen dem äußeren
Anlaß und den tieferen Ursachen . Der Anlaß war , wenig¬
stens in Berlin , die — Beisetzung des ReichspräsidentenEbert. Die Arbeiter , auch die Werkstättenarbeiter, hotten

j zur Ehrung des Begräbnisses eine Betriebspause von fünfMinuten eingelegt . Die Reichsbahngesellschaft konnte sich
! aus Sicherheitsgründen der Trauerpause offiziell nicht an¬

schließen , und untergeordnete Stellen hoben den Arbeitern
sozusagen „zur Strafe " für die fünf Minuten einen Halben-
stundenlohn abgezogen . Das machte böses Blut . Die General¬
direktion befahl Nachzahlung der Abzüge . Aber es war
schon zu spät . Der Unwille brach bereits los.

Die tieferen Ursachen des Streiks : Die Reichsbahn ist
auf Befehl der Entente ein Goldmännlein geworden, das
ungeheure Enffchödigungsverpslichtungen abzutragen hat.Statt die Erzeugung zu steigern und den Betrieb zu er¬weitern, ist die Reichsbahn zu einem immer schärferen Ab¬ba u uvergegangen. Sie verlangt von dem eingeschränktenPersonal höhere Arbeitsleistung, längere Arbeitszeit und
stemmt stch gegen die non den Arbeitern verlangte Erhöhungder Lohne um drei Pfennig für die Stunde . Das mußtebei den letzten Tarifkündigungen zum 1 . Avril -u schürfenAuseinandersetzungen führen , bei denen der AllgemeineEisenbahnerverband immer stärker in den Vordergrund tratDer Generaldirektor will .zunächst über eine Erhöhung der
Ortslohnzulagen ab 1 . März verhandeln . Die Gewerkschaften
bestehen aus der Forderung einer allgemeinen Lohnerhöhung

. ab 1 . März . Generaldirektor Oeser schlägt eine gemein -
! sch östliche Kommission zur Beratung „ etwa bestehender
^ Härten in der Dienstdauer" vor. Die Gewerkschaften ver-
! langen Abschaffung des Akkordsystems und Wiedereinfüh-
j rung der achtstündigen Arbeitszeit.

So stehen sich die sozialen Parteien der Arbeit in der
; Reichsbahn entschlossen gegenüber. Die Unterbeamten
^ weigern sich auf den meisten Bahnhöfen, den Dienst der
i Güterarbeiter zu tun . Die Reichsgewerkschaft deutscher
> Eisenbahnbeamten will abwarten , steht ober „ in vollster

Symvathie an der Seite der streikenden Verbände"
. Das^ Wohl der deutschen Wirtschaft fordert, daß die Kämpfenden

sich morgen so rasch wie möglich einigen . Ein Bahnstreik
1 im ganzen Reich wäre eine Katastrophe für alle Stände
! und Gewerbe, für die politische Lage und für jede private
i Existenz .

_

Neue Nachrichten
Die Kandrdakenfragefür die Aeichspräsidenkenwahl

Berlin . 11 . März . Der Vorsitzende des Mahl -Ausschusses- er Rechtsparteien, Skaaksminister a . D . v o n L ö b e l l, lud
di« Zentrums - und die Demokratische Partei ein , Vertretermit weitgehenden Vollmachten zu der heutigen Sitzm . q des
Ausschusses zu entsenden , um über die Mögl ' ck>' ge¬
meinsamen dörgerlichen Kandidatur, für die Dr. Simons

Tagesspiegel
Der Reichspräsident- Stellvertreter Dr . Simons ^vird am

Mittwoch sein Amt ankreken und vom Reichskanzler Dr.
Luther vereidigt werden. Simons bezieht Wohnung >m
Reichspräsidentenpalais.

Die die »B A." erfahrt , ist für die Beerdigungskosten
Eberls vom Reichstag eine Million Mark bewilligt worden.

Der Gesetzentwurf über die Aufwertung soll Mitte näch¬
ster Woche den gesetzgebenden Körperschaften zugehen . Der
Reichsfinanzminister hakte gestern eine Besprechung mit Ver¬
tretern der Berliner Großbanken.

Das Kriegsgericht von Brabant verurteilte den deutschen
kommadcur des Reserve - Infanterieregiments Nr . 48
Oberst von Bieberstein, in Abwesenheit zu 20 Jahren Zucht¬
haus . Es wurden ihm Vergehen zur Last gelegt » die von den
ihm unterstellten Truppen in der Umgebung von Brüssel
begangen worden seien, insbesondere die Tötung von acht
Personen.

Der Senat in Washington lehnte die Ernennung Warrens
znm Generalstaatsanwait durch Loolidge mit 40 gegen 4V
Stimmen ab . Dies bedeutet eine schwere Niederlage Eoo-
ildges.

jedoch nicht in (frage kommt , zu verhandeln. Der Reichspar¬
teiausschuß des Zentrums hat gestern die Kandidatur M a rM
ausgestellt und Dr . Mar,x soll angenommen haben.Sollte die Kandidatur Marx vom Zentrum aufrechterhalkenwerden, so käme eine gemeinsame bürgerliche Kandidatur
nicht mehr in Frage , da die Rechtsparteien und Gruppen die
Kandidatur Marx ablehnen. Die Sozialdemokratische Parteiwird im zweiten Wahlgang für Marx stimmen .

Die Präsidentenwahl in Preußen
Berlin . 11 . Mürz . Bei der gestrigen Wahl des preußi¬

schen Ministerpräsidenten durch
'
den '

Landtag unterlief ein
peinlicher Mißgriff . Es stellte sich heraus , daß fürDr . Marx 10 Stimmen geza . t worden waren , die auf den
Kandidaten der Rechtsparteien abgegeben worden waren .
Das Ergebnis der Wahl ändert sich demnach wie folgt : Dr-
Marx 222, Dr . von Richter (D . Vp. ) 151, P i eck (Komm.)
22, Ladendorff (Mirtsch . Vgg .) 16, Körner (Deutschvötk .
Freiheitspartei ) 11 . Insgesamt wurden 443 Stimmen abge¬
geben , Dr . Marx hat also gerade noch die absolute Mehrheit
erreicht; wenn cr eine Stimme weniger erhalten hätte, so
wäre eine zweite Wahl notwendig gewesen .

Die Kabinettsbildung steht vor großen Schwierigkeiten.
Von den kommunistischen Abgeordneten befinden sich noch
einige im Gefängnis , bei einer Gesamtzahl von 450 Abge¬
ordneten würde also die Opposition in der Mehrheit sein,
wenn einige Kommunisten aus der Haft entlassen würden.
Ob ein Parteikabinett die nächste Vertrauensabstimmung
übersiehen würde, namentlich wenn Severings ins Kabi¬
nett ausgenommen würde, erscheint fraglich , im Zentrum
selbst ist daher die Frage aufgeworfen worden, ob nicht vor¬
erst wenigstens ein Beamtenkabinett gebildet wer¬
den solle. Von anderer Seite tritt man für die A u f l ö s u n g
des Landtags ein ; von langer Dauer könne das Kabi¬
nett ja doch nicht sein, und Dr . Marx würde sich , wie die
„Germania " schreibt, in einen Zermürbungskampf hinejn-
gestellt sehen.

Wie verlautet , wird Dr . Marx am Donnerstag im wesent¬
lichen mit dem gleichen Kabinett vor den Landtag treten,
wie das letzte war , vielleicht wird für Severing ein anderer
Sozialdemokrat berufen.

Im Aeltestenrat des Landtags kam es zu erregten Auf-
^ ltten weil die Rechtsparteien der Koalition vorwarfen , sie
beabsichtige , die bereits mehrfach gestürzte Regierungskoa -

Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten) mit
Rücksicht auf die Reichspräsidentenwahl des Dr . Marx bis
zum Abschluß der Wahl , Ende Mai , in Preußen zu re¬
gieren, um die Wahl beeinflussen zu können .

Der Eisenbahnerstreik
Berlin , 11 . März . Nacb amtlicher Mitteilung streikenim ganzen Gebiet der Reichsbahngesellschafk zurzeit 7700

Mann , das sind 1,84 v . H . Im allgemeinen ist die Lage un¬verändert . Die Weigerung der Bmmtenverbände . den Streik
zu unterstützen , hak die weitere Ausdehnung verhindert . In
Berlin wurden 18 Bufreizer sofort aus den Werkstätten ent¬
lassen. Die Betriebsräte erklärten , die Streikunterstützung
sei ohne die Mitwirkung der Beamten -Verbände zwecklos.

ZnHof (Bayern ) haben etwa 300 Eisenbahnarbeiker die
Arbeit niedergelegt, auch auf andere Orte Oberfrankens hakder Streik übergegriffen.

Die Eisenbahndirektivn Nürnberg hat durch Anschlag
di » Arbeiter auf die Folgen der Arbeitsverweigerung auf¬
merksam gemacht .

Deutsche Erfolge im gersublcn Nordsckleswig
Hamburg. IR März . Bei der Stadtverorünetenwahl in

Sonderburg entfielen 852 Stimmen aus die deutsche Liste .
Das bedeutet einen Zuwachs von 240 Stimmen . Gewählt
wurden 5 Deutsche. Bei der Stadtverordnetenwahl in Hoyer
wurden gewählt 8 Deutsche, 1 deutscher Sozialdemokrat und
2 Dänen ; die Deutschen gewannen 2 Mandate .

Landlaasauflösung in Hessen?
Darmstadk, 11 . März . Der zugleich mit dem Reichstag

am 7 . Dezember v . I . gewählte hessische Landtag hat bis
heute noch keine Regierung zustandegebracht. Der Landes¬
ausschuß der Deutschen Volkspartei hat nun im Verein mit
den Deutschnationalen, dem Bauernbund und anderen Ver¬
bänden eine Entschließung angenommen , die den Antrag
auf ein Volksbegehren für die Auflösung des
Landtags stellt.

Parkeiauskritt
Merseburg, 11 . März . Die kommunistischen Abgeordneten

Fiedler - Magdeburg und Dornbluth - Weihenfels
sind aus der Kommunistischen Partei ausgetreten , sie haben
aber ihre Mandate zum preußischen Landtag nicht nieder¬
gelegt . Weitere Austritte stehen bevor.

Erfolgreiche Gerichksklage der Saarbeamksn
Saarbrücken. 11 . März - Die verbändlerische Saarkom¬

mission hatte den Beamten im Saargebiet , die sie vom Reich
übernommen hatte , die Besoldung sofort in französischen
Franken ausbezahlt. Bei der fortschreitenden Entwertungdes Franken waren aber die Bezüge gegenüber den im
Reich bezahlten Besoldungen immer mehr zurückgegangen .Die Beschwerden bei der Saarkommission blieben unberück¬
sichtigt. Die Beamten haben nun ihre Forderungen beim
Landgericht in Saarbrücken eingeklagt und das Gericht hat
festgestellt, daß die Saarkommission nicht nur verpflichtet
sei , die Gehälter in Franken in derjenigen Höhe zu bezahlen ,die den in Deutschland bezahlten Gehältern mit börsen¬mäßiger Umrechnung des Kurses entspricht , sondern daßauch die besonderen Teueru -ngsoerhäitnisse im Saarqebiet .zu
berücksichtigen sind.

»Allgemeiner" oder begrenzter Sicherheitsvertrag ?
Paris . 11 . März . Herriot beries m vergangener Nachtdie französischen Vertreter auf der letzten Völkerbunds-

tagung im September v . I . , auf der das Genfer Pro -
tokoll beschlossen worden war , nämlich die Abgeordneten
Loucheur und Boncour , den Senator de Jouvenel und den
Geschäftsführer der Eewerkschastskommission Iouhaux .zueiner Besprechung zu sich. Alle waren dafür , daß Frankreich
an dem Genfer Protokoll schon aus innerpolitischen Gründen
festhalten müsse. Der Vertreter auf der gegenwärtigen Ta¬
gung des Völkerbundsrats , Briand , solle angewiesen wer¬
den, das Protokoll in Genf gegen Chauberlain zu verteidi¬
gen ; Frankreich sei allerdings bereit, bis zur nächsten Voll¬
versammlung des Völkerbundsrots etwaige Abänderungs -
anträge Englands zu prüfen . Während Mac Donald einen
allgemeinen Sicherheitsvertrag gewünscht und Frank¬
reich diesem Wunsch Rechnung gertragen habe , obwohl es
zuvor Einzeloerträge mit Belgien, Polen , Tschechoslowakei
usw . abgeschlossen hatte , trete Chamberlain für begrenzte
Verträge mit Einschluß Deutschlands ein (England , Frank¬
reich, Italien , Deutschland und Belgien) . Dieses englische
„Schwanken" könne Frankreich nicht mitmachen , es müsse
daher grundsätzlich am Genfer Protokoll festhalten , da» auch
Polen , die Tschechoslowakei usw . in den Ächerheitsvertrag
einbeziehe .

Die Beschlüsse wurden heute dem Minifierrat vorgelegt,
worauf an Briaiid in Genf eine entsprechende Weisung cch«-
ging .

Poincarä der Kriegsmacher
Paris . 11 . März . Senator Humbert , der kürzlich ein

Buch über die Kriegstreibereien Poincares veröffentlichte,
ließ heute eine halbe Million Flugblätter in Paris vertei-
len. worin er Poincare beschuldigt, daß er den Krieg
herausbeschworen und im geheimen ungeheure Summen
für die Rüstungen ausgegeben habe .

Von der Tagung des Völkerbundsrats ^

Genf. 11 . März . Die Beratungen des Völkerbundsrats
sind streng vertraulich. Was darüber gemeldet wird , sind
meist Vermutungen der zahlreichen Berichterstatter . Es wird
aber von verschiedenen Seiten behauptet, daß zwischen
Chamberlain (England ) und Briand (Frankreich)
eine starke Meinungsverschiedenheit u. a . über die Ueber -
wachung nach der Räumung , die nach französischer For¬
derung dauernd sein solle, bestehe. Der polnische Außen¬
minister Skrzynski , der bei einem Abendessen sich Cham¬
berlain zu einem politischen Gespräch in zudringlicher Weise
zu nähern versuchte , sei von Chamberlain auffallend schroff
abgewiesen worden.

Die Kurden geschlagen
Konstanlinopel. 11 . März . Bei Diarbekr fand ein Gefecht

mit den Kurden statt, in dem diese geschlagen wurden . Beli
gesangenen Kurden wurden Schriftstücke gefunden , aus



denen hervorgeht , daß Schelk Satd ein unabhängiges Könlg -
reich Kurdistan zu gründen versucht . Ferner wurden Briefe
von Maffenfabriken an das ..Kriegsministerium von
Kurdstan " entdeckt. Die türkische Regierung hat Berstär -
kungen abgesandt .

Aus dem Parteileben
München . 11 . März . Oekvrwmierat Munzin -ger ist als

Nachfolger des verstorbenen Abgeordneten Rassig« in die
Deutschnationale Landtagsfraktion ausgenommen worden .
Auch hat die Fraktion dem Ausnahmegesuch des Abgeord¬
neten Grasen Treuberg entsprochen , womit sich die Man¬
dats,zabl der deutschnationalen Landtagsfraktion von 14 auf
15 erhöht .

Der Varmatskandal
Berlin , 11 . März . Der Barmat - Ausschuß des LatrdtagS

setzte gestern die Zeugenvernehmungen fort . Staatssekretär
Möllendorf , 1919 als 37jähriger Unterstaatssekretär im
Reichswirtschaftsministerium , sagt aus , der Wirtschaftsmini¬
ster RobertSchmidt habe einen diktatorischen Ausschuß
eingesetzt, der durch die anderen ReichsstLlleu oder von sich
die Einfuhrgeschäfte betreiben konnte . Durch diesen Aus -
schuß habe Barmat alles erreicht. Als Barmat einmal auch
Webwaren liefern wollte und die zuständigen Staatssekre¬
täre das Geschäft ablehnten , sei Barmat in Begleitung des
Reichstagsabgeordneten Wels bei dem damaligen Wirt¬
schaftsminister Wissell erschienen . Wels sei sehr derb
aufgetreten und Barmat habe eine sehr große Liefe¬
rung bekommen.
- Zeuge Weyermann wird noclMals vernommen . Er
bezeugt , daß die Beziehungen Barmats sich bis in die deutsche
Gesandtschaft in Holland erstreckten . Einer der oberen Be¬
amten des Reichswirtschaftsministeriums sei von Barmat zu
einem Abendessen im Zentralhotel eingeladen worden . Da
sei eine große Zahl von Reichstagsobgeordneten und son¬
stigen Politikern , weiblichen Gästen usw. versammelt ge¬
wesen : es sei sehr reichlich gegessen und getrunken und Musik
gemacht und getanzt worden : den Beamten habe es ge¬
ekelt, denn es war unmittelbar nach der Unterzeichnung des
Schandvertrags von Versailles . Barmat sei , wenn er über
gewisse Beamte Erkundigungen eiicholen wollte , ohne Be¬
denken aufs Auswärtige Aint gegangen , der Minister Her¬
mann Müller habe Varmot gestattet , von den Amts¬
akten Einsicht zu nehmen . So groß sei der Einfluß Barmats
im Auswärtigen Amt H^mesen. Bannst habr dann beim
Reichswirtschaftsmiiiisterium gegen den Widerspruch der
Reichsfettstell « es durchgesetzt, daß ihm die Wechsel der
Reichsregierung gegen bloße Lieferscheine cmsgehänbigt wur¬
den , Barmat selcht aber habe seine Lieferungen je nach dem
Stand der Markvaluta beliebig hinausgeschoben oder gar
nicht geliefert . Seine Geschäfte seien reine Valutaspekula¬
tionen gewesen . Da aber das Reichswirtschaftsministerium
Barinat schützte, sei die Reichsfettstelle dagegen machtlos ge¬
wesen . Das Reich sei dadurch um sehr hohe Summen ge¬
schädigt worden .

Die Untersuchungsausschüsse des Reichstags und des
Landtags werden voraussichtlich bis Ostern tagen müssen,
da ecst etwa die Hälfte des Materials aufgearbeiket ist . Das
Rkkenmaterial über die Barmatschen Liebesgabenpakete an
die verschiedenen Minister usw. ist gestern dem Landtags -
ausschuß übergeben worden . Bor Abschluß der parlamen¬
tarischen Untersuchung werden nach e ner Beifügung die ge¬
richtlichen Strafverfahren nicht begonnen . Polizeipräsident
a . D . Richter und Abg . Lange -Hegermann wurden mehrere
Stunden lang als Angeklagte in Moabit verhört .

Alsdann wird der frühere Geschäftsführer der Reichs -
fettstelle Thieme vernommen - Er gibt an , bei einer Lie¬
ferung von eingedickter Milch im Betrag von 18 Millionen
holl . Gulden sei zur Bedingung gemacht worden , daß die
Dosen 16 Unzen Reingewicht enthalten , Barmat habe sie aber
nur mit 14 Unzen geliefert , auf der Blechdose stand aber der
Vermerk : Inhalt 16 Unzen . Als die Reichsfettstelle Bar¬
mat den Betrug oorhielt , habe er die Schuld aus die hollän¬
dischen Dosenfabrikanten geschoben, bei denen er ausdrück¬
lich Dosen mit 16 Unzen bestellt habe . Zeuge Thieme fuhr
darauf selbst nach Holland und suchte die beiden Dosensabri -
kanten auf . Beide erklärten , sie haben von Barmat den
Auftrag erhalten , Dosen mit 14 Unzen zu liefern , aber Eti¬
ketten mit der Bezeichnung 16 Unzen aufzukleben . Der
Milchauftrag sei übrigens Barmat nicht von der Reichsfett -
stelle, sondern von dem „Diktatorischen Ausschuß " gegeben
worden .

Hierauf geht der Untersuchungsausschuß zur Vernehmung
des bisherigen preußischen Finanzministers von Richter
über . Der Zeuge bekundet : Der Reichstagsabgeordnet «
Heilmann sei wiederholt , zuletzt im November 1924 , bei

Drei Tage aus dem Leben eines
Kriminal -Beamten .

24 Von P — w i t i ch.
Aus dem Russische » von F . P a l m - N a i a r e f f.

„ Nun , dann sagen Tie der Wäscherin , sie möge sich
heute abend noch einmal wegen des Plaids hierher be¬
mühen .

"
Als der Diener sich entfernt hatte , blickte mir der Un¬

tersuchungsrichter aufmerksam in 's Gesicht und fragte
dann :

„Glauben Sie wirklich den Worten Ihres Freunde ?
in Bezug auf die bewußten Flecken ? "

„Weshalb nicht ? "

„Nun ja , er ist Ihr Freund . Ich aber hege kein Be¬
denken mehr , gegen ihn zu handeln .

"

„Tun Sie , was Sie für nötig erachten , doch hoffe ich .
daß Sie nur solche Maßregeln treffen werden , die Sie
später nicht bereuen müssen .

"
„ O , beruhigen Sie sich darüber : ich berücksichtige voll¬

kommen Ihre delikaten Beziehungen zu Herrn Ussolzew ;
und nicht wahr . Sie werden die Güte haben , inir den Plaid
bis zum Abend aufzuheben ? Es ist für - — alle Fälle .

"
Mir zum Abschiede die Hand reichend , ging er hoch¬

erhobenen Hauptes fort .
Es war mir unmöglich , meinen Freund seinem Schick¬

sale zu überlassen , wo drohende Wolken sich über seinem
Haupte auftürmten ; ich mußte ihn warnen und begab mich
deshalb eiligst zu ihm .

Ussolzew nahm
'
meine ernste Mitteilung beinahe gleich¬

gültig auf .
„Das hätte ich vorhersehen können "

, antwortete er

ihm erschienen, um für seinen Freunb Barnrat weitere Dar¬
lehen aus der Preußischen Staatsbank zu erwirken . Auf
Nachfrage bei der Staatsbank habe er (Richter ) erfahren ,
daß Barmat schon 14 Millionen Darlehen erhalten habe ,
von einem weiteren Kredit könne keine Rede sein . Deshalb
habe er Heilmanns Ansinnen abgelehnt . Heilmann habe
aber behauptet , Barma habe bereits 5 Millionen wieder an
die Bank zurückbezahlt und deshalb sei sein Freund jetzt in
Schwierigkeiten geraten . Diese Beteuerung Heilmanns
sei unwahr gewesen , Barmat habe vielmehr nur eine
verhältnismäßig geringfügige Summe zurückbezahlt , osten-
ba : in der Absicht, u .n dadurch sich len Weg für neue Dar¬
lehen zu erschließen . Heilmann habe mit Augenzwinkern
gesagt : „ Wir sprechen ja unter vier Augen . Ich verstehe
Sie (Richter ) wohl richtig , wenn ich annehme , daß Sie
wünschen , ich soll den Kredit für Barmat erhöhen ." Er
habe darauf Heilmann eine deutliche Antwort gegeben . —
Auf die Frage eines Ausschußmitglieds , wie Heilmann unter
Eid habe aussagen können , er habe sich nur einmal bei
dem Finanzminister für seinen Freund Barmat verwendet ,
antwortet Heilmann , er habe damit sagen wollen , daß er bis
zu einem gewissen Zeitpunkt nur einmal mit Richter für
Barmat gesprochen habe : nachher habe er allerdings auch
wieder Verhandlngen geführt . ( Große Bewegung . ) Heil¬
mann muß ferner zugeben , daß seine Behauptung in einer
früheren Vernehmung , der Reichsminister Stresemann
habe mit dem inzwischen verhafteten Spritschieber Weber
auch einen wohlwollenden Briefwechsel gehabt , auf einem
„ Mißverständnis " beruhe . (Heilmann hatte vor dem Unter¬
suchungsausschuß behauptet , Minister Stresemann habe an
den Spritweier einen Empfehlungsbrief gerichtet , um .den
Generaldirektor Kareski zu veranlassen , in den Aufsichtsrat
einer Gesellschaft Spritwebers einzutreten ; er (Heilmann )
wisse genau , wo der Brief Stresemonns liege . Stresemann
hatte die Behauptung als infame Lüge erklärt .) Heilmann
sagt , er habe Kareski damals so verstanden , als habe iwn
Weber

'
einen Stresemannbrief vorgelegt . Er habe nun ge¬

hört , daß es sich um ein Mißverständnis handle .

Deutscher Reichstag
Berlin . 11 . März .

In der gestrigen 33 . Sitzung wurde noch die zweite Le¬
sung des Reichshaushaltsplans (Reichsjustizministerium )
fortgesetzt. Abg . Kor sch (Komm .) berichtet über die Aus -
schußverbandluugen in so einseitig gefärbter Weise , daß sich
starker Widerspruch erhebt und Vizepräsident Gräf ihn er¬
mahnt , persönliche Urteile zu unterlassen .

Abg . Dr - L e v i (Soz . ) fordert die Beseitigung der letzten
Iustizreform des Ministers Emminger , die den Justizbetrieb
verstopft habe . Er habe zur Reichsregierung nicht das Ver¬
trauen parteiloser Rechtspflege , wie die Verurteilung Kroh -
ners wegen Beleidigung des Landgerichtsdirektors Bewers -
dorff beweise . Es sei bedauerlich , wenn Leute wegen Landes¬
verrats verurteilt werden , die geheime Waffenlager „ aus re¬
publikanischer Gesinnung " an die Ueberwachungskommission
Mitteilen .

Abg . Barth ( Dntl .) weist die Vorwürfe Korschs und
Levis gegen den Richterstand zurück. Das Angebertum habe
leider so zugenommen , daß selbst französische Offiziere sich
mit Ekel abgewandt haben . Die Angriffe der Demokraten
gegen das Magdeburger Urteil im Fall Ebert -Rothardt
können keinen deutschen Richter veranlassen , gegen seine
Ueberzeugung zu handeln . Krohner sei mit Recht wegen
schwerer Beleidigung des Magdeburger Gerichts verurteilt
worden . Dr . Simons sei nicht ein Mann der Rechten , son¬
dern der Demokraten . Dem Rechtsanwalt Werthaucr ,
über dessen vorläufige Festnahme Beschwerde geführt wurde ,
bade der frühere sächsische Ministerpräsident Zeigner einen
Auftrag in der Auseinandersetzung des sächsischen Staats
mit dem ehemaligen Königshaus zuqeschanzt , und Wert -
Hauer habe nicht weniger ols 700 000 Go ld mark Ho¬
norar dafür verlangt . ( Lebhaftes Hört , hört .) Die Justiz
dürfe nicht herabgewürdigt werden zur Dienerin der jeweils
herrschenden Partei , denn das wäre in der Tat das Ende
einer unparteiischen Rechtsprechung . In keiner Zei twar die
Unabhängigkeit der Gerichte so notwendig wie gerade jetzt .

Abg . H ompe ( Wirtschaft ! . Vereinigung ) hebt hervor .
Kok die Rechtsprechung nicht nach Volkstümlichkeit haschen
dürfe . Er begrüßt es . drü bei der neuen Justizreform auch
ein Zns -- i ! msnarbeiten mit Oestreich in Aussicht genommen
>ei . Erfreulich ist es , daß in dein neuen Strafgesetzbuch mich
der 8 175 wieder enthalten sein wird ( Widerivruch links ) .
Das ist notwendig angesichts der fürchterlichen Enthüllungen
im Haormannprozek in Hannover und des Falls des Kanni¬
balen Denke in Schlesien .

Gedenket der hungernden Vögel !

„Gehört dir denn der Dolch ? "

„Gewiß .
"

„ Aber du wirst zu leugnen versuchen ? "

„ Ich denke nicht daran ; weshalb auch ? Katorgow hat
schon heute früh meinen Diener ansgefragt und in der
Einfalt seines Herzens zeigte ihm dieser nicht nur die
Scheide des Dolches , welche am anderen Morgen bei mir
auf dem Fußboden gefunden wurde , sondern verheim¬
lichte ihm auch nicht den Besuch Aglaö Borissowna 's .

"

„ So war sie also bei dir ? "

„ Ja ; noch an demselben Abend .
"

„ Mensch , denkst du denn nicht daran , daß man sich
eines Verbrechens anklagen wird ? "

„An dem ich jedoch vollkommen unschuldig bin .
"

„Das glaube ich ; aber die Beweise , Freund ! Andere
könnten an dir zweifeln und ich denke, es kann dir nicht
gleichgültig sein , wenn Olga sich unter ihnen befindet .

"
Bei Nennung dieses Namens wurde Ussolzew un¬

ruhig und rief aus :
" Olga ! — oh , sie glaubt mir auf 's Wort ! "

„Wie war es nur möglich , daß du dich von Aglaö hast
Hinreißen lassen , da du doch nur allein an Olga denkst ? "

„ Ich habe mich keineswegs hlnreißen lassen . Was
Aglaö Borissowna getan , sie tat es ohne irgend eine Auf¬
munterung meinerseits , das schwöre ich dir .

"

Diese Worte beruhigten mich ein wenig und ich bat ihn .
mir Alles zu sagen . Er drückte mir fest die Hand und
sagte :

„Du kannst dich darauf verlassen daß du dein Ver¬
trauen keinem Unwürdigen schenkst , denn ein Verbrecher
war ich nie und werde es auch niemals werden . Höre mich
an . Als ich an jenem Abende vom Klub nach Hause
zurückkehrte , traf ich daselbst Aglaö Borissowna meiner
harrend . Pen lbrer Anwesenheit Peinlich berührt , fragte

Württemberg
StuttKNck. 11 . März . Landwirtschaftliche Not¬

gebiete und Steuern . Aus landwirtschaftlichen Krei¬
sen sind wiederholte Klagen darüber laut geworden , daß die
Landwirte in den durch Unwetter und Mißwuchs geschädig¬
ten Gemeinden Württembergs und Hohenzollerns gegenüber
den Landwirten in den angrenzenden Gemeinden der Nach¬
barländer durch die abweichende Behandlung der Not¬
gebietsfrage in dem Landesfinanzarntsdezirk Stuttgart be¬
einträchtigt seien . Demgegenüber wird darauf hingewiesen ,
daß das Landesfinanzamt Stuttgart zwar aus praktischen
Erwägungen von der Erklärung bestimmter Gebiete als
Notgebiete abgesehen , jedoch durch entsprechende Anweisung
an die Finanzämter dafür Sorge getragen hat , daß nicht
nur in den besonders schwer heimgesuchten Gemeinden , son¬
dern auch darüber hinaus , allen Landwirten , deren Ernte
durch Witterungsschäden in erheblichem Umfang ausgefallen
ist , nach den von dem Reichsminister der Finanzen er¬
lassenen Richtlinien die für die Notgebiete vorgesehenen
steuerlichen Erleichterungen zuteil werde .

Amtliche kurzschrifkprüfung. Die Prüfung in Kurzschrift
bei dem Prüfungsamt der Handelskammer Stuttgart haben
am 8 . März ds - Js . 9 Teilnehmer bestanden , nämlich 5 bei
150, 2 bei 180, 1 bei 200 und 1 bei 260 Silben in der Mi -
nute . Die nächste Prüfung findet anfangs Juni d . I . statt .

Die Deutsche Postgewerkschaft hielt im St . Vinzenz -Ha s
in Stuttgart eine Versammlung ab , bei der eine Ent¬
schließung angenommen wurde , die bezüglich der Besoldung
die baldige Einlösung der von den Parteien gemachten
Versprechungen fordert , eine Nachprüfung der Ortsklassen -
einhsiten und der Wohnungsgeldzuschüsse , die baldige Wie¬
derherstellung der 48stündigen Wochendienstzeit und die
11 - fache Anrechnung des Nachtdienstes verlangt .

Erneute Haussuchung bei der A . P . D. Vom Polizeiprä¬
sidium wird mitgeteilt : Auf Grund des gestern im Hause
Geißstraße 4 beschlagnahmten Materials ergab sich gegen
den politischen Sekretär der Bezirksleitung Württemberg
d ? p K - P - D . Langner der Verdacht der Borbereitung des
Hochverrats . Die Polizei nahm deshalb gestern nachmittag
eine erneute Haussuchung vor und beschlagnahmte bei Lang¬
ner weiteres schriftliches Material . Langner wurde vor¬
läufig festgenommen .

Zur Lohnbewegung im Friseurgewerbe . Dem seit 28.
November 1924 dauernden Lohnstreit im Friseurgewerhe
wurde nun dadurch ein Ende gemacht , daß der Landesschlich¬
ter den am 19. Februar gefällten Schiedsspruch der Schlich¬
tungskammer Stuttgart für verbindlich erklärte . , ,

Rund um die Solitude . Mit außerordentlich starkem
Interesse sieht man im In - und Ausland dem am 16 - und
17 . Mai ds . Js . stattfindeuden Stuttgarter Solitude -Rennsn
entgegen . Zugelassen werden alle vorschriftsmäßigen Kraft¬
wagen und Krafträder . Die Rennstrecke ist 22 Klm . lang und
weist eins Steigung von bis zu 15 Prozent auf . Die Rennen
sind reine Schnelligkeitsprüfungen mit Wertung der höchsten
Geschwindigkeit -

Vom Tage . In der Cannstatterstraße in Untertürkheim
wurde ein vier Jahre altes Mädchen , das hinter einem Fuhr¬
werk über die Straße ging , von einem Personenkraftwagen
zu Boden gefahren . Es trug einen Schädelbruch davon .

Aus dem Lande
Hcs und Lembach , OA . Marbach , 11 . März . Blühen -

derKirschbau m . Gestern wurde in der Nähe des Orts
ein türkischer Kirschbäum in voller Blütenprach ^ angetroffen :
auch andere Kirschbäuine zeigten Blutenknospen , die am Auf -
jpringen sind.

Heilbronn , 11 . Mürz . Straßenbahn nach Bök -
ringen . Das Stadtschultheißenamt Bückingen legte im
Bezirksrat einen Kostcnn " '--mscblaa w.v w » . ' -
Straßenbahn von Heilbronn nach Bückingen vor , wonach sich
dis nlagekosten am ca . 364 000 Mc»-t
und bat um Herbeiführung einer Aussprache zwischen den
Beteiligten ( Gemeinderat Heilbronn , Heilbronner Straßen -
babn -A . - G -, Neckarbauamt , Eisenbahnverwaltung und Ge¬
meinderat Bückingen , eventl . auch Neckargartach und Fran¬
kenbach. Der Bezirksrat sprach seitens der Amtskörperschaft
die grundsätzliche Bereitwilligkeit zur Mirtwirkung an der
Ausführung des Unternehmens aus .

Plochingen , 11 . März . Aus der Presse . Die „ Plo -
cbinger Zeitung " wird ab 1 . April wieder als selbständige
Zeitung ausgegeben .

Reutlingen , 11 . März . Einbruch . In der Nacht zum
Dienstag wurde in der Waffenhandlung Brucklacher durch
Zertrümmern des Schaufensters ein Einbruch verübt . Von

ich , was sie noch so spät von mir wünsche . Nachdem ste
Platz genommen , begann sie mit ziemlich unsicherer
Stimme :

„ Ich bin gekommen , Constantin Dimitritsch , um Sie
ernstlich zu bitten , unser Haus von jetzt ab zu meiden ; ein
Grund hierfür wird sich schon finden . Auch wünsche ich
den Dolch zurückzuerhalten , welchen ich Ihnen einst
törichterweise geschenkt ; wo ist er ? "

Ich nannte ihr den Ort , wo ich ihn aufbewahrt hatte
und versuchte es zugleich , sie zu überreden , mir denselben
als ein Zeichen der Freundschaft zu überlassen , worauf sie
nichts erwiderte und zuletzt um ein Glas Wasser bat .
Während ich dasselbe holte , scheint sie die Zeit benutzt zu
babcn , den Dolch an sich zu nehmen . Du hast mir soeben
die Aussage des Arztes wiederholt , daß sie zum Tode
verwundet , nicht mehr die Kraft gehabt haben könne , ihn
auf den Ofen zu schleudern , aber wer in aller Welt könnte
es getan haben , und weshalb ? Um das Verbrechen zu
verbergen ? Dann müßte man ihr den Dolch schon vorher
obgenommen haben . In dieser Sache herrscht noch völlige
Dunkelheit — "

„ Schweife nicht ab ! " unterbrech ich den Freund .
„Du gingst also hinaus , um ein Glas Wasser zu holen ,

und als du zurückkehrtest ? "

„Als ich zurückkehrte , stand sie schon an der Tür , zum
Fortgehen bereit . Jetzt bemerkte ich erst , wie leicht sie
gekleidet war und fragte , ob sie nichts weiter bei sich habe .

„ Nein ; es ist auch nicht nötig "
, versetzte Aglaö Boris -

sowua . „Wenn ich mich erkälte , sterbe ich vielleicht — desto
besser ! " Sie hatte sich bei diesen Worten abgewandt , wahr¬
scheinlich um ihre verweinten Augen nicht sehen zu lassen .

(Fortsetzung folgt .)



den Tätern wurden fünf Selbstladepistolen mit Munition
und fünf Stilettmesser im Wert von über 220 Mark ent¬
wendet Bis fetzt feblt von den Dieben jede Spur .

Ulm. 11 - März . Kugelblitz im Schnee¬
treiben . Bei einem heftigen Schneetreiben
furi: am Dienstag nachmittag plötzlich ein riesiger Kugel¬
blitz in der nächsten Umgebung des Gartenhüterhauses am
Galgenberg an einem Baum nieder, worauf ein kurzer Don¬
nerschlag folgte . Später wurde nocheinmal eine elektrische
Entladung beobachtet .

Mühlen OA . Horb, 11 . März . Leichen fand . Am
Montag wurde die Leiche eines neugeborenen Knäblems aus
dem Neckar gezogen . Nach dem Befund der Leichenschau
dürfte das Kind erst 1 bis 2 Tage im Wasser liegen -

Hall , 11 . März . Brand . In der Nacht zum Dienstag
entstand in dem zur Vügeleisenfabrik Graß A .G . gehorenden
Gebäude, in der sog . Farbmühle ein Brand , der fast das

ganze Gebäude vernichtete.
Mergentheim , 11. März . Reit - und Fahrturnier -

Das diesjährige Reit - und Fahrturnier m Bad Mergent¬
heim am 23 . und 24 . Mai wird gegen das Vorjahr eine we¬
sentliche Steigerung der pferdesportlichen Leistungen auf¬
weisen . Als Programmnummern sind vorgesehen : ein Wett¬
kampf der ländlichen Reitervereine , zwei Eignungsprüfungen
für Herren - und Damen-Reitpferde, ein Iugendreiten für
Knaben und Mädchen bis zu 15 Jahren , eine Vielseitigkeits¬
prüfung für Offizierspferde, ein Wettbewerb für Ein - und
Zweispänner und drei Jagdspringen und drei Dressurprü¬
fungen. Da die Reiter und Fahrer während ihrer Anwesen¬
heit in Mergentheim Gäste der Kurverwaltung sind und
neben zahlreichen Ehrenpreisen Geldpreise in Höhe von
10 000 Mark ausgesetzt sind , ist die Beteiligung der großen
deutschen Turnierställe sichergestellt.

Mergentheim , 11 . März . Reklameschwindel .
Während der Faschingszeit suchte hier ein sogenannter Re¬
klamechef namens Ziegler aus Nördlingen für Wem- und
Speisekarten und Geschäftsanzeigen Aufträge zu erhalten,
auf die er sich Anzahlungen machen ließ . Nachdem der
Schwindler gute Geschäfte gemacht hatte, verschwand er
aus der Stadt -

Reutlingen , 11 . März . S ck i e d w e cke n . Nach altem
Brauch backen die Reutlinger Bäcker beute , am Tag nach
dem Frühjahrsmarkt , große und kleine Pasteten , sog . Schied -
wecken .

Der 1 -lmhrioe Salm eines Weingärtners verlor beim
Spielen mit einer Zündkapsel vie.r Fingerglieder der rechten
Hand.

prondors OA . Tübingen , 11 . März . Jagdglück . Im
Waldteil „Innerer Eichenfirst " erlegte Oberforstrat Wezel -
Stuttgart einen 3 Zentner schweren , 1,65 Meter langen und
1,06 Meter hohen Keiler , dessen Schild so hart und dick war
wie die Haut eines Nilpferds.

Stammheim , OA . Calw , 11 . März . Teure Jagd .
Die Gemeindejagd wurde um 2000 für das Jahr 1925
verpachtet, gegenüber 550 „tl von 1924.

Langenau , OA . Ulm , 11 . März . Versicherungs -
Schwindel . Zur Zeit bereisen zwei Versicherungsagenten
die Nachbarorte. Sie geben sich als Inspektoren der Ver¬
sicherungsgesellschaft Freya aus , wollen die auf Papiermark
lautenden Versicherungsscheine auf Goldmark umrechnen und
lassen sich Vorauszahlungen machen . Das Landjägerkom¬
mando warnt vor ihnen.

Baden
Pforzheim, 11 . März . Schlimme Verwechslung .

Bei einer hiesigen Firma trank eine 18 Jahre alte Ketten¬
macherin angeblich aus Versehen eine giftige Flüssigkeit und
mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden. Lebensgefahr
besteht nicht . x

Adelsheim. 11 . März . Hier stieß ein Personenauto aus
Stuttgart auf der Sennfelder Straße mit einem Fuhrwerk
zusammen . Als das Auto an dem Einspännerfuhrwerk des
Fuhrhalters Leiber in mäßigem Tempo vorbeifahren wollte,
scheute das sonst ruhige Pferd und riß den Wagen herum
gegen das Auto . Lampe , Schutzscheibe und Steuerung des
Autos wurden vollständig zertrümmert . Wie durch ein
Wunder kam der Autolenker, dem die Wagendeichsel knapp
über den Kopf hinwegging, ohne Verletzungen davon. Das
Pferd wurde am Huf verletzt .

Mannheim , 11 . März . Montag nachmittag wurde der
Fuhrmann Karl Nagel von einem Pferd durch Bisse im Ge¬
sicht schwer verletzt .

Ein geriebener Scheck - und Urkundenfälscher wurde in
Frankenthal in der Person des Metzgers Johann Wendel
aus Endorf ( Bayern ) von der Strafkammer zu 2 Jahren
und 2 Monaten verurteilt und so auf längere Zeit unschäd¬
lich gemacht .

Markdorf , 11 . März . In Appenweier brach im Wohn-
und Oekonomiegebäude des Landwirts Franz Mechenmoser
ein Brand aus , der das Anwesen binnen kurzem einäfcherte .
Fast sämtliche landwirtschaftlichen Fahrnisse fielen den Flam¬
men zum Opfer .

In Endingen brach in dem umfangreichen Oekonomie¬
gebäude des Gasthofs zum Pfauen Feuer aus , das in den
ausgespeicherten Stroh - und Futtervorräten reiche Nahrung
fand. Das Feuer griff auch auf den angebauten Saalbau
über, doch gelang es der Feuerwehr den Vau zu retten.
Leider ist auch fast das ganze Inventar des erst vor kurzem
neu hergerichteten Saalbaues dem Feuer zum Opfer ge¬
fallen . Bei der Rettung der Tierbestände aus den brennen¬
den Ställen des Oekonömiegebäudes wurde ein Feuerwehr¬
mann am Kopf nicht unerheblich verletzt .

Wollmatingen, 11 . März . Die Gemeinde Wollmatingen
läßt z . Zt - im Wollmatinger Ried Regulierungsarbeiten vor¬
nehmen. Dabei fand man in einem halben Meter Tiefe eine
ganze Anzahl handgeschmieüeter Hufeisen , wie sie aus der
etwa 300 Jahre alt sein und stammen vermutlich aus der
Zeit der Schwedenherrschaft bekannt sind . Die Eisen dürften
Zeit , als in hiesiger Gegend gegenüber von Gottlieben
Kämpfe um den im Ried gelegenen Brückenkopf stattfanden-
Noch heute sind Wälle und Gräben gut erkennbar.

Läckingen , 11 . März . Am Sonntag fand hier das dies¬
jährige Fest des alemannischen Apostels Fridolin unter
starker Beteiligung der Bevölkerung der näheren und wei¬
teren Umgebung statt . Ein Festgottesdienst leitete das F r i-

infest ein , in dessen Mittelpunkt die Festpredigt und
das Bonifikalamt stand . Am Nachmittag fand eine große

Lokales .
Wildbad , 12 . März 1925 .

ep . Vorverlegung der konkirmnkion. Mit Rücksicht auf die
am 29 . März stattfindende Wahl des Reichspräsidenten hat
der Evangelische Oberkirchenrat soeben beschlossen , die allge¬
meine Konfirmation auf den 22 . März vorzuverlegen, das
Konfirmantenabendmahl dagegen am 5 . April zu belassen .
In den Gemeinden mit Doppelkonfirmation wird es den
Kirchengemeinderäten anheimgegeben, wie sie die zweite
Konfirmation unterbringen können .

Grundschule und höhere Schule . Im Bildungsausschuß
des Reichstags wurde ein Antrag über die Dauer der Grund¬
schule angenommen , in dem bestimmt wird , daß besonders
leistungsfähige Schüler bereits nach drei Jahren in die Sexta
einer höheren Schule überzugehen berechtigt sind .

Krieger-Erholungsheime in Württemberg . Die seit meh¬
reren Jahren segensreich wirkenden Krieger-Erholungsheime
des Württ . Kriegerbunds im Luftkurort Herrenalb (Schwarz¬
wald) und Bad Niedernau a . N . werden Heuer Mitte Mai
in Betrieb gesetzt . Bedürftige Kriegsteilnehmer , auch frühe¬
rer Feldzüge, vorzugsweise Kriegsbeschädigte , können kosten¬
lose Verpflegung erhalten , weniger bedürftige haben zu den
Verpflegungskosten einen verhältnismäßig geringen Zuschuß
zu leisten, während die Unterkunft durchweg frei ist . Gesuche
um Aufnahme sind zu richten an die nahezu in allen Ge¬
meinden Württembergs bestehenden Kriegervereine, die die
Gesuche auf dem vorgeschriebenen Formular an das Präsi¬
dium des Württ . Krigerbundes in Stuttgart , Urbanstr . 12,
weitergeben.

Warnung vor dem Medizinstudium. Der Württ . Aerzte-
rerband schreibt uns : Wie wir erfahren , hat das akademische
Berufsberatungsamt Tübingen an die Absolventen der Gym¬
nasien, Realgymnasien und Oberrealschulen ein Rundschrei¬
ben hsrausgegeben , in dem das Studium der Medizin als in
absehbarer Zeit aussichtsreich empfohlen wird . Eine solche
Empfehlung widerspricht vollkommen den Tatsachen und den
Mitteilungen , die wir wiederholt an das vorgenannte Amt
gegeben haben. Der Württ . Aerzteverband sieht sich vielmehr
veranlaßt , neuerdings aufs eindringlichste vor dem Medizin¬
studium zu warnen und die Verantwortung für bittere Ent¬
täuschungen für jetzt und alle Zukunft abzulehnen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der große Bienenzüchter Ferdinand Gersttmg gestorben.

Am vorigen Donnerstag verschied, einen Tag vor seinem
65 . Geburtstag , in Oßmannstädt in Thüringen Deutschlands
bedeutendster Bienenforscher, Pfarrer Dr . h . c . Ferdinand
Gerstung . Der Entschlafene galt seit dem Tod des Pfar¬
rers Dr . Dzierzon auf dem Gebiet der Bienenforschung als
größte Autorität . Er ist Ehrenmitglied vieler Bienenzucht¬
vereine des In - und Auslands gewesen . Als Verfasser einer
Reibe wissenschaftlicher Werke über Bienenzucht hat er sich
großes Ansehen verschafft . So hat er auch im Auslande
reiche Anerkennung gefunden . Sein besonderes Verdienst
als Bienenforscher ist die Erkenntnis des- Bienenvolks als

-eines einheitlichen Organismus , sowie die Entdeckung des
Grundgesetzes der Brot - und Volksordnung der Bienen .
Anläßlich seines 60 Geburtstaos wurde er von der philo -
phischen Fakultät der Universität Jena zum Ehrendoktor er¬
nannt .

Adolf Hitler wird nach dem „ Völk . Kurier " gegen das
Verbot seiner Versammlungen beim Obersten Landesgericht
Beschwerde einlegen. , , >

Heilung der Blindheit? Dem Doktor Bonnefou in Bor¬
deaux soll es gelungen sein, den sechzehnten Kriegsblinden
geheilt aus seiner Anstalt zu entlassen . Ein Kriegsteilnehmer
namens Henri Noel hatte , wie französische Blätter berichten ,
durch Verwundungen im Gesicht das Augenlicht verloren.
Er babe sich entschlossen, sich dem neuen Verfahren zu ter-
wersen . Bonnefou habe in diesem Fall selbst am Erfolg ge -
zweifelt , die Operation sei aber gelungen, und bald habe der
Kranke die Personen seiner Umgebung unterscheiden und
nach kurzer Zeit mit einem Vergrößerungsglas lesen kön¬
nen . Das sei der sechzehnte Fall , daß ein Kriegsblinder durch
die Operation sein Augenlicht wiedergefunden habe .

Sturmschäden im Thüringer Wald. Die Stürme der
letzten Tage haben im Thüringer Wald großen Schaden an¬
gerichtet . So sind im Forstbezirk Erlau und Schmiedefeld
2500 Festmeter niedergebrochen . In Wickersdorf sind 800
Festmeter dem Sturm zum Opfer gefallen .

Wettersturz. Aus Oberitalien wird ein starker Wärme -
stürz gemeldet . An vielen Orten erfolgten Schneefälle. In
Venedig wütete ein heftiger Sturm , der von Schneegestöber
begleitet war . Viele Fischerboote und Barken kenterten oder
wurden auf den Strand geworfen. Soviel bis jetzt bekannt
ist , sind Menschenleben nicht zu beklagen .

Erdbeben. In Albanien wurde am Dienstag früh 4.16
Uhr ein kurzes aber starkes Beben verspürt.

Der Felsabsturz auf Helgoland umfaßte nach neuerer
Feststellung etwa 12 000 Kubikmeter Gestein und Erde in
einer Breite von 6 und in einer Länge von 60 Metern .

Flugzeugleistuno. Ein Fluazeug legte am 10 . März die
Strecke London—Köln (564 Km .) in zwei Stunden zehn
Minuten zurück.

18 goldene Hochzeiten. In der belgischen Gemeinde
Ixelles konnten am 10. März 18 Ehepaare das Fest der gol¬
denen Hochzeit feiern. Der älteste Iubliar ist 83 Jahre , die
jüngste Jubilarin 67 Jahre alt. 93 Kinder und Enkel nahmen
an der Feier teil.

Kirchendiebstahl . Aus der Kapelle Zell, Gde. Oberstaufen,
wurden zwei aus dem 15 . Jahrhundert stammende sehr
wertvolle, geschnitzte und gemalte Heiligenfiguren gestohlen .

Anschlag auf einen Schrifkl-üker. In das Zimmer des
Schriftleiters Brettauerin Wien, der mehrere Zeitschrift,
ten herausgibt , trat ein Zahntechniker namens Otto Rot¬
stock und feuerte fünf Revolverschüsse auf Brettauer ab , der
schwer verletzt wurde . Rotstock gab als Beweggrund an , er
wolle verhindern , daß die Jugend noch länger durch das Ge¬
sudel Brettauers verderbt werde. Brettauer war aus solchen
Gründen im vorigen Jahr in ein gerichtliches Strafverfahren
verwickelt .

Der verschwundene Kommerzienrat . Der 1919 zum Kom¬
merzienrat ernannte Großkaufmann und Barmatschieber
Gutkowski in Berlin ist mit Hinterlassung einer Schuldenlast
von über 800 000 Mark verschwunden.

71jähriger Mörder . Aus Eifersucht erwürgte der 71jährsge
Arbeiter Mattig in Berlin seine 41jährige Frau und er¬
hängte sich darauf . ,. > . - ^

Autounglück . Bei Metzhausen in der Nähe von Ohligs
fuhr ein Personenauto gegen einen Straßenbahnmast . Zwei
Insassen waren sofort tot , zwei erlitten schwere Verletzungen,
ein weiterer kam mit Hautschürfungen davon.

Zuqzusammenstoß in Rumänien . Bei der Station Chi-
tila (Bukarest) stieß ein Schnellzug mit Kinem anderen Zuge
zusammen . Mehrere Wagen wurden zertrümmert . Bis jetzt
wurden 10 Tote und 28 Verletzte geborgen.

Ei" kanaa »ilischer Begräb - isplai- , der ein Alter von etwa
4000 Jahren hat , wurde in Jerusalem beim Anlegen einer
Apfelsinenpflanzung entdeckt.

Allerlei
Skarkbier. Noch sind die letzten Dauerkater der Fa¬

schingszeit nicht ganz aus den Köpfen der Münchner, da mel¬
det sich schon ein neuer Verführer . Es sind die dicken Geister
des Starkbiers , die aus den Tiefen der Braukeller steigen
und allenthalben zu spuken beginnen . Man hat in München
ja allerlei Liebhabereien : die Weißwurst , die goldbraune
Kalbshaxe, die Pfeife Toback , der großväterisch-solide Tarock ,
nicht zu vergessen natürlich die Morgen - , Mittag - und Abend¬
maß . Gemessen am Starkbier aber schrumpft das alles zu¬
sammen wie ein Luftballon , dem das Gas ausgeht . Um
diesen kostbaren Stoff kreist die Sehnsucht der Bajuwaren
ein ganzes langes Jahr . In früheren Zeiten nannte man
den Trank kurzweg Salvator , d . h . den Helfer und Retter .
Das stammt noch aus dem 17 . Jahrhundert , wo die Pau -
lanermönche in der Aue alljährlich zu Ehren des Ordens-
stisters Franz v . Paula (2 . April ) ein dickflüssiges Braunbier
brauten , das als Sankt -Vater -Oel den Hof und die Bürger¬
schaft erquickte . Aus dem Sankt -Vater wurde im 18 . Jahr¬
hundert der Salvator , und dieser Name blieb dem Tropfen
bis auf den heutigen Tag . Natürlich erwuchsen ihm im Lauf
der letzten Jahrzehnte wehrhafte Nebenbuhler. Der Name
Salvator freilich wurde den Wettbewerbern verboten . Da¬
für aber gab und gibt es heute neben dem Urquell nun Ani¬
mator und Triumphator , St . -Benno - und St . - Franziskus -
Bier , Augustiner , Maltator und wie die Kellergeister sich
nennen . lieberall in der Stadt , im Osten so gut wie im
Westen , in altberühmten Braustätten wie in kleinen beschei¬
denen Schenken haben sie ihre Hochburgen aufgetan und
locken mit lustigen Schildern , mit Bändern , Fahnen und
Kränzen . Was aber tut man nicht alles für Seele und Leib ?
Mag die Maß Starkbier auch eine Reichsmark kosten! Die
gegen Faschingsende gesperrten Leihhäuser — sie waren zum
Bersten voll — sind jetzt wieder geöffnet, und irgendwo wird
man schon ein paar Mark ! erwischen , um sie in schäumendem
Würztrunk anzulegen. _

Amerikas Kampf gegen Verbrecher und Geisteskranke .
Der Senat des Staats New-Iersey hat die Gesetzesvorlage
des Senators William über die Unfruchtbarmachung ge¬
wohnheitsmäßiger Verbrecher und geisteskranker Peiffonen
mit 11 gegen 3

"
Stimmen angenommen . In der Begründung

zu seiner Vorlage hat Senator William darauf hingewiefen,
daß die Erhaltung der Geisteskranken dem Staat jährlich
10 Millionen Dollar koste . Die Vorlage geht nun an die
Volksvertretung .

Menschenfresser im Senegal . In Dakar (Senegal ) wurden
sechs Eingeborene , Angehörige der Sekte der Landumanen ,
die den Glauben haben, die Eigenschaften der von ihnen auf¬
gezehrten Menschen erwerben zu können , wegen Menschen¬
fresserei hingerichtet. Unter ihren Opfern befanden sich viele"
Kinder ; diese wurde» verzehrt, weil die Landumanen glau¬
ben , dadurch ihre eigene Jugend zurückzugewinnen .

Europas Papierverbrauch . Nach einer Aufstellung des
„Export -Journals " sind die stärksten Verbraucher von Papier
in Europa die Engländer , die jährlich 899 310 Tonnen er¬
zeugen , also 25,3 Kilogramm pro Kopf . An zweiter Stelle
steht Skandinavien mit 351500 Tonnen , d . h . 24 Kilogramm
auf den Kopf . An dritter Stelle steht Deutschland , dessen Er¬
zeugung von 1280 550 Tonnen ein Verbrauch von 19,7 Kilo¬
gramm pro Kopf gegenübersteht. Die Schweiz verbraucht
bei einer Erzeugung von 45 750 Tonnen 15 Kilogramm pro
Kopf , Holland bei 83 500 Tonnen 14,4 Kilogramm, Frank¬
reich bei 567 180 Tonnen 14 Kilogramm . In Belgien und
Oesterreich - Ungarn werden pro Kops der Bevölkerung 11,1
Kilogramm verbraucht. Die jährliche Papiererzeugung der
ganzen Welt erreicht die ungeheure Ziffer von 8 Milliarden
Kilogramm, also 8 Millionen Tonnen , die unmittelbar ver¬
braucht werden. Zu Anfang des 19 . Jahrhunderts betrug
die Erzeugung kaum 100 000 Tonnen , also etwas über ein
Prozent der jetzigen Erzeugung . Von den 8 Millionen Ton¬
nen , die die ganze Welt erzeugt und verbraucht, liefert
Europa 55 Prozent ; die Vereinigten Staaten erzeugen gegen
40 Prozent , und der Rest verteilt sich auf China, Japan und
einige andere Länder von geringer Erzeugung.

Der Perlenschah im Grab . Aus Putzing ( im früheren
Westpreußen) wird berichtet : Die hiesige katholische Kirche
besitzt ein wertvolles Meßgewand , das mit großen Perlen
reich bestickt ist . Es wurde dieser Tage festgestellt, daß etwa
1000 Perlen gestohlen worden sind . Der Verdacht richtete
sich gegen den Kirchendiener, und man stellte auch fest ,
daß er auf der Bank in Neustadt (Westpreußen) ein erheb¬
liches Bankkonto besaß . Nach seiner Verhaftung legte er ein
Geständnis ab . Ein Teil der gestohlenen Perlen , 112 an
der Zahl , wurde in einem Fläschchen, das in einem Grab '

versteckt war , noch vorgefunden.
Ein Stück Volkstum verschwunden . In der ungarischen

Gemeinde Memökövesd entschloß sich , wie „Pesti Naplo" be¬
richtet , auf die Anregung der Geistlichkeit im Ort die gesamte
bäuerliche Bevölkerung, ihren alten reichverzierten National¬
trachten zu entsagen und die prächtigen Gewänder zu ver¬
brennen . Tagelang trugen die Einwohner , ihre mit Gold
und Silber verbrämten alten Trachten im Ordenshaus der
Jesuiten in Memökövesd zusammen . Sodann wurde auf
dem Hauptplatz der Gemeinde ein Scheiterhaufen errichtet
und in feierlicher Weise angezündet.

Der Tod des Kupferkönigs Clark. Der amerikanische
Kupferkönig Clark ist an einer Lungenentzündung in Neu-
york gestorben . Sein Vermögen wird auf 400 Millionen
Goldmark geschätzt . Clark war zuerst Schullehrer , dann zog
er nach dem Mittelpunkte des Kupferbergbaus Butte im
Staat Montana , wo er eine Bank gründete . Als er ein
großes Vermögen erworben hatte , ließ er sich in der fünften
Avenue in Neuyork ein siebenstöckiges Wohnhaus bauen,
dessen Fertigstellung sieben Jahre dauerte . Es kostete
28 Millionen Goldmark, enthält 131 Zimmer , 36 Bade¬
zimmer, ein Schwimmbassin, eine vollständige Einrichtung
für türkische Bäder , eine Kunstgalerie, einen Bnllsaal und
einen Dachgarten . Für die Ausschmückung des Hauses kaufte
er für 8 Millionen Gemälde alter Meister und für 4 Mil¬
lionen alte Teppiche .
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Reichspräsidentenwahl.
Die Wählerliste zur Reichspräsidentenwahl wird zr , Zt ,

angelegt . Behufs Fertigung einer genauen Liste erscheint I
es wünschenswert , daß diejenigen Personen , welche bei der
letzten Reichstagswahl in der Liste nicht ausgenommen
waren und deshalb nicht wählen konnten , sowie diejenigen ,

- . . . . welche seit der letzten Wahl 20 Jahre alt wurden oder neu
Freitag , den 13. Mürz 1925 , von vormittags lzugezogen sind , sich in den nächsten Tagen auf dem Melde-

8— 12 Uhr und nachmittags 2— 6 Uhr amt melden ._ Stadts chultheißenamt.
im Sitzungssaals des Rathauses entgegengenommen .

Die ausgegebenen Steuerzettel , sowie die Quittungen
über die an das Finanzamt bezahlte Einkommensteuer sind
bei der Zahlung mitzubringen .

Für rückständige Steuern werden Verzugszuschläge
berechnet . Stadtschultheißenamt

GM -, Gelmde - ». GMMMk -rmUzMiiiiz .
jmie
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'

für den Monat März 1925
Die Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuern für März

sind vorläufig in gleicher Weise und auf gleicher Grund¬
lage wie bisher zu leisten .

Die Steuern werden am

Stadt. Getränkesteuer.
Die Steuer -Erklärungen für den Monat Februar sind ,

soweit noch nicht geschehen , möglichst alsbald auf dem Rat
Hause abzugeben und der Steuerbetrag einzuzahlen .

Privatpersonen , welche steuerpflichtige Getränke von aus¬
wärts bezogen haben , werden ebenfalls an die Abgabe
der Steuer -Erklärungen erinnert .

Stadtschultheißenamt .
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^sulinsnstnslls (ktsubsu Kosuk ) .

Stadt Wildbad .

Brennholz-Verkauf.
Am Mittwoch , den 18 . März 1925 , vormittags 9 Uhr

in Wildbad im Rathaussaal aus Stadtwald Schillereiche ,
Kappelberg , Riesenstein , Alte Steige , Kienhalde , Iägerwegle ,
Ziegelsteigle , Tannschächtle , Sandsteigle , Landvogteitafel ,
Birkenbrand , Waldhütte und Hüslach :

Nadelholz : Rm . Prügel 129 ; Anbruch 390 ; Reis
prügel 78 ;

Laubholz : Rm . Ei . Prügel 1 , Anbruch 18 ; Bu . Prügel
13 ; Anbruch 55 ; Neisprllgel 6 .

Zur Versteigerung werden nur hiesige Einwohner zu¬
gelassen .

Außerdem werden noch verkauft : aus Abt . Rückenteich
3 Rm . erl . Rugel und aus Abt . Hüslach 1 Rm . eich .
Spälter .

Frisch eingeiroffen :

Kurverein Wildbad.
Zwecks Ausstellung einer Wohnungsliste für

den neuen Führer von Wildbad werden die Mit¬
glieder des Kurveceins (Hotels, Pensionen und
Privatzimmerverni .) gebeten , die Zahl ihrer verfüg¬
baren Zimmmer und Betten bis spätestens 14.
März auf dem Verkehrsbüro anzugeben.

Der Vorstand .

ÜMSvMWe ii . HstiirliLMiiM .
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Henkel
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Nonnenmiß .
Wegen Krankheit verkauft

Unterzeichneter 6 Stück gut
überwinterte

Bienenvölker,
Garantie für 1924er Königin .

Friedrich Schraft .
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iiimi
FWemrbettWle Mhad .
Wer sich gründlich ausbilden will im Hand - , Weiß

und Kleidernähen , sowie im Sticken , wird zum Besuch
der hiesigen , neueingerichteten Frauenarbeitsschnle eingeladen

Neuanmeldungen werden bis 31 . März 1925 ange¬
nommen auf dem Rathaus ( Meldeamt ) und in der Wilhelai -
schule beim Schuldiener .

Die bisher vorgemerkten Schülerinnen werden ersucht ,
ihre endgültige Anmeldung baldmöglichst nackzuholen

Der Unterrichtsbeginn ist auf Mitte April vorgesehen .
Das Nähere wird noch bekanntgegeben .

I . A . : Fromm .
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in großer Auswahl !
R . Pfannstiel,

Wilhelmstraße 109 ."
zm .Me « Mm.

"
Heule ml» morgen

wozu freundlichst einladet
David Wurster .

V Geschäfts - Empfehlung. V
— Der geschätzten Einwohnerschaft von Wild - ^

bad und Umgebung empfehle ich zum komm -
- - enden Frühjahr meine erstklassigen —

D Giirdi« , MW -Gmitme » D

D » dm -AmlimnD
— Meil -GMMm , Mse - Wse ikleiiie Z
— Wdm -GMiiW i» Äe « PkeblaM -
— Empfehle ferner 81ov in sobt kilst unck ^
— Hsnckklöppslsi von der einfachsten bis zur ^
— elegantesten Ausführung . — Ferner Ssockinsn ^
— sm Llück , ^ tsmin , tz/Iu >I usw . ^
— Durch jahrelange Branchenkenntnis bin ich —

in der Lage , mit nur erstklassigen Waren zu
— dienen . Die Grundbedingung ist bei mir : In . ^
^ Qualität , billigste Berechnung . ^
^ 6snckinsn -Vsi 'ksuk : ^

^ Spiels 6poKmsnn ^
^ ^snnbsoksti 'sks 297
— gegenüber äem ZLblncbtkaus . ^

Kartoffelneuheit ,
MenMs „gelbe Triumph".

Bester aller Frühsorten mit reicher Bestockung und außer¬
ordentlichem Ertrag . Knollen flachäugig , gekocht mehlig
und von ausgezeichnetem Geschmack . Reifezeit Juni .
Widerstandsfähig gegen ungünstige Witterunqsverhältnisse .
Viele Anerkennungen , 5 Kg . Mk . 2 , 25 Kg . Mk . 8 , 50 Kg .
Mk 15 E . M Bogenhardt , Erfurt 63 .

lki ' s sämllieksn ^ ulrsptiksl
kaufen 8 is vortsilksff in risr Orogsris

Soknsowsclis
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Oksnpulrmittsl

Vl/ssckssiks
lluscklin , oksm . lksinig .

/X. L W. Lekmit , lVlsciicrinal -Oi'ogsi ' iS.
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rsinss unverkslsolitss

blsturprockutzt
HsrrtliLli smplodlsn

Varn säure lösend , unru -
venclen bei allen Stokfrveclisel-
kranlclieiten >vie :
Oialit , Isakiss , ^ lisumslls -

mus , /trtsrisnvsrlrslkung ,
Xrsmplscisrngssalivrürs , ott .
Oslns , blämorrkoldsn , >-Isut -
sussclilägs , Olutvsrcliokung ,
lVIUdigksit , Lodlsllosigksit u .
s . m .

ZÜV383N3
ÜS8 guts UsusmittsI l

Oreis der Packung 2 -VIk, , für
seine Oesrindtleit also täglicti
ca . 6 '/- ptg .
kestandteile auf der Packung . ,

Me Heringe .
per Pfund 30 Pfg . ,

Weljaii.
per Pfund 40 Pfg ,

SlhelWk.
per Pfund 90 Pfg .

Nerln«,
per Pfund 50 Pfg .,

frisch eingetroffen , bei

Adolf Blumenthal .


	[Seite 5133]
	[Seite 5134]
	[Seite 5135]
	[Seite 5136]

